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jedes Jahr veranstaltet die 
Stadt insgesamt fünf Bür-
gerversammlungen in den 
verschiedenen Stadtteilen. 
Und wie jedes Jahr war 
auch heuer die Besucherzahl im Adolf-Hölzel-
Haus mit am größten. Das mag daran liegen, 
dass Dachau-Ost der größte Stadtteil ist. Aber 
ich habe auch den Eindruck, dass viele Bürgerin-
nen und Bürger in Dachau-Ost besonders Anteil 
nehmen am Stadtgeschehen und sich sehr 
für die weitere Entwicklung in ihrem Stadtteil 
und in der gesamten Stadt interessieren. Die 
Qualität der Diskussion und die freundliche und 
respektvolle Art und Weise, in der auch kont-
roverse Themen wie z. B. geplante Gewerbean-
siedlungen diskutiert wurden, haben mich sehr 
gefreut, ja begeistert. Außerdem war die Bereit-
schaft, sich auf der Bürgerversammlung an un-
serer Umfrage zu beteiligen, hier in Dachau-Ost 
am größten. Dabei stimmten Sie klar gegen die 
Förderung des Bevölkerungswachstums durch 
die Schaffung von neuem Bauland (11 zu 36), 
eindeutig für die Ausweisung neuer Grün- und 
Erholungsflächen (45 zu 0) und knapp für die 
Ausweisung neuer Gewerbeflächen zur Finan-
zierung der städtischen Aufgaben (25 zu 20). 
Die Änderungen in der Münchner Straße hält 
eine deutliche Mehrheit der Teilnehmer für sinn-
voll (30 zu 12). Die Umfrageergebnisse aus allen 
Stadtteilen finden Sie übrigens in der Mai-Aus-
gabe des Bürgermagazins Stadt im Gespräch.

Liebe Leserinnen und Leser, ich wünsche 
Ihnen viel Freude und Informationsgewinn 

Liebe Bürgerinnen
und Bürger von
Dachau-Ost,

Liebe Dachau-Ostler und 
Dachau-Ostlerinnen,

der Sommer hält Einzug und in den 
vergangenen Monaten war einiges 
im Bürgertreff-Ost geboten.

Von drei besonders gelungenen Ver-
anstaltungen und Aktionen möchte 
ich Ihnen an dieser Stelle gerne 
berichten.

Bowlen mit  
dem Sprachcafé
Das Sprachcafé ist ein mittlerweile 
fest etablierter Termin einmal wö-
chentlich. Immer donnerstags von 17 
bis 19 Uhr treffen sich asylsuchende 
Personen, Familien aus Dachau-Ost 
und Interessierte in der Küche des 
Bürgertreffs, und es wird zusammen 
gekocht, geratscht und gelacht. 
Nach den Osterferien gab es ein 
kleines Highlight. Gemeinsam fuhren 
insgesamt 28 Menschen zwischen 
5 und 43 Jahren aus 7 verschiede-
nen Nationen zum Bowlen in den 
Bowlingpalast nach Bergkirchen. Auf 
drei Bahnen entstand ein richtiger 
„Wettkampf“ mit viel Herzblut, 
Lachen und Ehrgeiz. Wer künftig 
gerne ein Teil des Sprachcafés sein 
möchte, ist herzlich eingeladen. We-
der Alter noch Nationalität spielen 
eine Rolle, willkommen sind alle!

„Gangster“
Ende April hatten wir im Bürger-
treff-Ost und dem angrenzenden 
Adolf-Hölzel-Saal die Ehre, die inte-
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grative Theatergruppe „Gangster“ 
aus dem Franziskuswerk Schönbrunn 
präsentieren zu dürfen. 12 junge 
Menschen mit Behinderung entführ-
ten die Gäste in die Welt der Liebe 
mit all ihren Sehnsüchten, Nöten und 
Wünschen. Die ZuschauerInnen wa-
ren begeistert und unterhielten sich 
noch lange nach Beendigung des 
Stücks in den Räumen des Bürger-
treffs und bestaunten währenddes-
sen Bilder des afghanischen Künst-
lers Matin Hedairi, die zeitgleich 
ausgestellt waren. Ein herzliches 
Dankeschön geht an Heikki Lemberg 
für die gute Zusammenarbeit. So ein 
Erfolg schreit nach Wiederholung!

Interkultureller Chor
Besonders freue ich mich, Ihnen 
berichten zu können, dass unser 
interkultureller Chor endlich ein 
Oberhaupt gefunden hat. Ombal 
Dedi leitet künftig unsere bunte 
Truppe mit viel Engagement und 
Erfahrung. Der Chor selbst besteht 
aus Menschen verschiedenstem Al-
ter, unterschiedlichster Herkunft, mit 
und ohne Vorerfahrung. Es ist nicht 
notwendig, singen zu können, einge-
laden sind alle Menschen, die Freude 
am Miteinander haben, ein Zeichen 
der Gemeinschaft setzen möchten 
und es zeitlich aufbringen möchten, 
sich immer am zweiten und vier-
ten Sonntag im Monat zwischen 
19 und 20:30 Uhr im Bürgertreff 
zu treffen. Ein Einstieg ist jederzeit 
möglich. Wir freuen uns auf Sie!

Und nun ist es Zeit, Ihnen et-
was von unseren künftigen Ver-
anstaltungen zu erzählen.

Interkulturelles  
Familienfest
In Kooperation mit der Stadt 
Dachau, Abteilung Jugend und 
Integration findet dieses Jahr am 
02.07. das große interkulturelle 
Familienfest auf dem Gelände rund 
um den Bürgertreff statt. Über 25 
Dachauer Vereine und Abteilungen 
bieten Ihnen und Ihren Kindern ein 
buntes Programm von 12-18 Uhr. 
Von Kinderschminken, über Auf-
tritte bis hin zum Taschenbemalen 
ist alles geboten, was Spaß macht 

Baustelle Dachau-Ost

Daniela Klemens, Sozpäd. Fachkraft
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Baustelle Dachau-Ostund den Tag erlebnisreich macht. 
Für das leibliche Wohl ist selbst-
verständlich mit vielen verschiede-
nen Essens- und Getränkeständen 
gesorgt. Der Eintritt ist frei. Wir 
freuen uns auf alle, die dieses Fest 
mit ihrer Anwesenheit bereichern!

Sauberaktion
Zu guter Letzt möchte ich gerne 
nach Ihrer Meinung fragen. Es steht 
wieder die Sauberaktion an. Ein 
Tag, der der Sauberkeit in unse-
rem Stadtteil gewidmet ist. Vielen 
Familien ist es ein Anliegen, die 
Reinlichkeit der Spielplätze zu the-
matisieren, andere wiederum hatten 
die Idee, sich den Containerplatz 
vor der Grundschule vorzunehmen. 
Was ist Ihre Meinung? Wo sehen 
Sie den meisten Handlungsbe-
darf? Welche Ideen haben Sie zu 
einer konkreten Umsetzung?

Ich bin sehr gespannt auf Ihre 
Anregungen, die Sie mir gerne 
per Email schicken dürfen an: 
sozial@buergertreff-ost.de

Der Termin für die Sauberaktion 
wird nach der Themenentscheidung 
bekannt gegeben.

Nun wünsche ich Ihnen und Ihren 
Lieben einen schönen Sommer. 

Bis bald bei der ein oder 
anderen Aktion,

Ihre Daniela Klemens

Natur in der Stadt
Ein gutes Beispiel für naturnahe 
Stadtbepflanzung kann man derzeit 
auf dem breiten Grünstreifen südlich 
der Schleißheimer Straße sehen: 
Dort hat Stadtgrün eine Blumen-
wiese angesät, die nur zwei- bis 
dreimal im Jahr gemäht wird. So 
können sich Sommerblumen wie 
der Klatschmohn ansiedeln und 
den Bienen und anderen Insek-
ten Nahrung bieten. Und einen 
schönen Anblick gibt`s dazu.

Schleißheimer Straße 100
Dagegen ist bei der Industriebrache 
auf dem ehemaligen Schuster- / See-
bergelände keine Veränderung sicht-
bar, die maroden Gebäude verfallen 
immer weiter.

Allerdings wurde schon vor geraumer 
Zeit die Baumreihe an der östlichen 
Grenze des Areals gefällt, und 
es waren ca. zwei Wochen lang 
diverse Aktivitäten zu beobachten – 
möglicherweise Untersuchungen zur 
Bodenbeschaffenheit.

Alte Römerstraße /  
Ecke Danziger Straße
Hier entsteht auf der ehemali-
gen Kiener-Wiese ein größeres 
Mehrfamilienhaus mit 2,5 bis 
3-Zimmer-Wohnungen.

Schleißheimer Straße 84
Wie bereits in der letzten Ostpost 
berichtet, ist auf diesem Grundstück 
eine Großbaustelle für mehrere 
große Wohneinheiten entstanden. 
Der Rohbau eines Wohnblocks ist 
fast abgeschlossen, gleich daneben 
wurde eine große Fläche mehrere 
Meter tief ausgeschachtet, vermut-
lich zur Aufnahme der Tiefgarage.

Dafür sind Teile des dort noch 
vorhandenen Bauernhofs be-
reits abgetragen worden.



Initiativen und Gruppen

Der AMPER-TAUSCHRING Karlsfeld Dachau stellt sich vor

Line Dance

Die Idee der Tauschringe ist bereits Jahrzehn-
te alt und weltweit verbreitet. Menschen, die 
sich sonst nie begegnet wären, lernen sich ken-
nen und sind einander im Alltag behilflich. 

Unser AMPER TAUSCHRING wurde 2003 gegründet und 
hat derzeit 50 Mitglieder. Pro Monat findet ein Treffen 
statt, abwechselnd im BÜRGERTREFF Dachau-Ost und 
im BÜRGERTREFF Karlsfeld. Unser Motto lautet: „Leis-
tung mit Begeisterung“ und „Gibst Du mir, geb‘ ich Dir“. 
Jedes Mitglied bringt sich mit seinen Fähigkeiten und 
Wünschen ein. Zweimal pro Jahr wird eine Marktzeitung 
herausgegeben. Darin sind alle mit Anschrift aufgelistet 
und mit ihren Angeboten und Suchanfragen vermerkt. 
Außerdem gibt es einen Überblick über Ereignisse, Vor-
träge, Feiern, neue Mitglieder und weitere Änderungen. 

Wie ein Tausch abläuft? Hier einige Beispiele: Mein 
Fahrrad muss repariert werden. In der Marktzeitung 
lese ich, wer das anbietet. Nun rufe ich den Anbieter 
an, wir vereinbaren einen Termin. Nach erfolgter Re-
paratur wird die Arbeitszeit in Punkten abgegolten (1 
Stunde entspricht 20 ATL=Ampertaler) und ins Tausch-

Line Dance macht Spaß und ist für alle  
Altersstufen geeignet. Hauptsache man hat  
Freude am Tanzen. 

Beim Line Dance Kurs im Bürgertreff-Ost stehen drei 
Generationen, Oma, Tochter und Enkelin, auf der 
Tanzfläche und lernen spezielle Schrittfolgen zu einer 
bestimmten Anzahl von Takten (Counts), die sich re-
gelmäßig wiederholen. So etwas gibt es nicht oft. 

Ob Rock, Country oder aktuelle Charts, die Musik 
zum Line Dance ist so vielfältig, dass sich für fast je-
den Musikgeschmack etwas findet. Wichtig ist: Je-
der tanzt das Gleiche, synchron mit den Anderen. 
Schrittfehler beim Tanzen sind nicht wirklich schlimm. 

heft eingetragen. Auch soziale Aktivitäten gibt es bei 
uns, wir feiern das Sommer-Grillfest und eine schöne 
Weihnachtsfeier, gehen in den Biergarten oder auch mal 
zum Kegeln. Bei den Feiern steuert jeder ein Schman-
kerl fürs Buffet bei, auch dafür gibt es Punkte.	

Wir sind mit anderen Tauschringen vernetzt, so dass auch 
diese Angebote genutzt werden können. Bei unseren 
Treffen freuen wir uns auch über Interessenten. Termi-
ne und Kontaktaufnahme unter Tel. 08131 / 82288. �
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Tauschring Sommerfest

Line Dance mit Susi (mit Hut) macht Spaß!

„Nicht verzweifeln, auch wenn Du aus dem Tritt 
kommst, reih Dich einfach wieder ein und tanz wei-
ter“ sagt Susi Binder, die den Kurs leitet. Unterstützt 
wird sie von ihren Töchtern Carola und Bianca.

Mit Jeans, Cowboystiefeln und einem Cowboyhut steht 
Susi Binder auf der Tanzfläche und erklärt verschiedene 
Tanzschritte mit ihren englischen Bezeichnungen. Diese 
sollten im Laufe der Zeit gelernt werden. „Wenn zum 
Beispiel die Ansage ‚Jazz Box‘ oder ‚Shuffle‘ kommt, dann 
sollte jeder wissen, was das bedeutet und die Figur auch 
tanzen können“, sagt Susi (lacht). Line Dancer benötigen 
ebenso eine Grundlagentechnik wie andere Tänzer. 

Sie selbst hat Line Dance im legendären Münchner  
„Rattlesnake Saloon“ kennen und lieben gelernt. Aber Susi 
kann nicht nur tanzen, sie ist außerdem Schlagzeugerin bei 
der Band „Crazy Country Jester“, die letztes Jahr auf dem 
Sommerfest des Bürgertreff-Ost aufgetreten sind. 

Susi Binder und ihre Töchter unterrichten ehrenamt-
lich. Lediglich eine Spende von 2,50 Euro pro Abend 
wird für den Bürgertreff-Ost gesammelt. „Wer kommt, 
kommt“, sagt sie. Mittlerweile hat sich ein netter 
Stamm von 20 bis 30 Personen pro Abend zusam-
mengefunden, die allesamt viel Spaß beim Üben ha-
ben und so auch etwas für die Gesundheit tun. Die 
Übungsabende sind alle zwei Wochen am Donnerstag 
in den Räumen des Bürgertreff-Ost, Ernst-Reuter-
Platz 1A ab 19 Uhr Anfänger, ab 20 Uhr Fortgeschrit-
tene. (Termine siehe: www.buergertreff-ost.de).

�	Christine Roth
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Modell von Bettina Steinbacher - neue Gebäude mit hellem Dach -  
Weg der Erinnerung entlang der Frühlingstraße

Das neue Bahnhofsareal –  
Meinung bilden!
Die Stadt führt eine weitere 
Bürgerbeteiligung durch. Es geht 
um die Neuentwicklung des 
gesamten Areals an der Bahn-
hofwestseite vom Postgelände 
über das Bahnhofsgebäude, dem 
derzeit vom Busverkehr domi-
nierten Bahnhofsvorplatz sowie 
entlang der gesamten Frühlings-
straße. Vom 19.6. bis 02.7. wird 
im Bürgertreff am Ernst-Reuter-
Platz eine Wanderausstellung 
mit verschiedenen „Einstiegsmo-
dellen“ zur Diskussion gezeigt. 

Vier Student*innen der FH Weihen-
stephan haben verschiedene Model-
le entwickelt, wie die Neugestaltung 
des Bahngeländes westlich der Glei-
se aus Sicht von Landschaftsarchitek-
ten aussehen könnte. Nach groben 
Vorgaben des Stadtplanungsamtes 
haben sie im Rahmen ihrer Bache-
lor-Arbeit Pläne entwickelt, Bebau-
ungsmöglichkeiten aufgezeigt und 
Gestaltungsvarianten erdacht. Das 
Ganze wird von vier dreidimensio-
nalen Holzmodellen gewissermaßen 
gekrönt.

Besucher*innen können sich also 
ein konkretes Bild machen, ob diese 
ersten Vorschläge ins Schwarze ge-
troffen haben. Auffallend ist die un-
terschiedliche Herangehensweise an 
die Gestaltung der Verkehrsflächen. 
Mehr Platz für Bäume, weniger 
Platz für Autos? Wo soll überhaupt 
geparkt werden dürfen? Klassische 
Versiegelung gegenüber starker 
Durchgrünung? Eine Arbeit macht 
den gesamten Bahnhofsplatz zu 

einem Begegnungs- und Erholungs-
bereich mit Wasserfontänen. Eine 
andere zeigt sehr schön eine Allee 
als Beginn für den „Weg der Erinne-
rung“ hin zur KZ-Gedenkstätte.

Gelöst werden muss auch die 
komplizierte West-Ost-Verbindung 
zwischen Unterem Markt und der 
Bahnhofsostseite mit dem Neubau-
gebiet im Augustenfeld sowie dem 
neuen Fahrradparkhaus. 

Wichtig ist, dass die Stadt mit den 
beteiligten Verkehrsträgern versu-
chen muss, den Busbetrieb zu opti-
mieren. Es werden künftig 26 (!) 
städtische und Regionalbuslinien 
vom Bahnhofsknoten aus bedient. 
Diese müssen für die Bahn- und 
Busumsteiger gut erreichbar sein. Zu 
lange Wege sind da hinderlich. Eine 
Arbeit zieht die Bushaltestellen bis 
kurz vor die Schleißheimer Straße, 
was im Extremfall vom Bahnsteig 
bis zum „letzten“ Bus knapp 500 m 
Fußweg bedeuten würde. Es sieht 
nach Kompromissen aus. 

Frau Kripgans-Noisser von der Stadt-
planung sagt denn auch, dass keiner 
der Entwürfe 1:1 umgesetzt wer-
den kann. Es sei aber von Vorteil, 
die ersten Ideen auf verschiedene 
Arten präsentiert zu bekommen, um 
Anregungen für die weitere Arbeit 
zu erhalten. Geplant ist im nächsten 
großen Schritt ein städtebaulicher 
Wettbewerb, in den neben dem 
Bereich Landschaftsarchitektur auch 
Hochbau, Stadtplanung und Ver-
kehrsplanung einbezogen werden. 
Denn es soll auch neu gebaut wer-

den, z.B. auf dem Gelände der Post 
an der Bahnhofstraße. Eine weitere 
Hauptfrage: Soll das jetzige Bahn-
hofsgebäude abgerissen werden? 
Und dann muss auch noch die Bahn 
als Eigentümerin der meisten Flächen 
einbezogen werden und zustimmen. 
Die Realisierung der Umgestaltung 
wird sicherlich einige Jahre dauern…

Die Wanderausstellung im Bürger-
treff ist unter der Woche zu den 
üblichen Öffnungszeiten (siehe 
Rückseite Ihrer Ostpost) und zusätz-
lich am Samstag 24.6. von 10 bis 
17 Uhr und Sonntag 2.7. von 12 
bis 17:30 Uhr während des inter-
kulturellen Familienfestes zu besich-
tigen. 

Wie geht es weiter mit der Bürgerbe-
teiligung auf dem Bahnhofsareal, einer 
wichtigen „Visitenkarte“ der Stadt? Bis 
14.07. können sich alle Interessierten 
mit ihrer Meinung am weiteren Ver-
fahren beteiligen. Hierzu liegen auch 
im Bürgertreff Faltblätter mit kurzen 
Fragebögen aus. Am 07.7. findet auf 
dem Bahnhofsplatz ab 13 Uhr ein 
Infotag und schließlich am 20.7. im 
Ludwig-Thoma-Haus ab 19 Uhr eine 
sog. Planungswerkstatt statt. Zusätzli-
che Infos gibt es auf der Internetseite 
www.treff.dachaubahnhof.de. 

�	Peter Heller

Das Planungsareal 
Bahnhofswestseite 
– aus dem Flyer zur 
Bürgerbeteiligung
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Sarmale mit Mamaliga – ein rumänisches Rezept
Hier ein kleiner Vorgeschmack 
auf unser nächstes Nationen-
fest: Rumänische Kohlrouladen 
mit einem Brei aus Mais.

Zutaten Sarmale
Sarmale (für 4-6 Personen)

	� 100 Gramm Schweinehackfleisch

	� 10 Gramm weißer Reis

	� 10 Gramm (gehackte) Zwiebel

	� 30 Gramm Tomatensauce (aus ge-
kochten und pürierten Tomaten)

	� Thymian

	� Salz

	� Pfeffer

	� Sonnenblumenöl

	� Eingelegter Weißkohl (ein Stück 
Weißkohl bis zu 3 Monate lang in 
5 Liter Wasser, 500 Gramm Salz 
und 100 ml Weißwein einlegen)

Mamaliga (pro Portion)

	� 300 Gramm Maismehl

	� 1 Prise Salz

	� 1 Liter Wasser

Topfrandes reichen. Den Topf zum 
Kochen bringen und dann die Hitze 
reduzieren. Mindestens eine Stunde 
köcheln lassen. Die Kohlrouladen 
aus dem Topf nehmen und mit einer 
Scheibe gebratenem Speck servieren.

Mamaliga  
Wasser zum Kochen bringen, dann 
das Salz hinzugeben. Innerhalb 
kürzester Zeit das Maismehl einrüh-
ren, dann die Hitze reduzieren und 
auf kleiner Flamme 30 Minuten lang 
ständig umrühren. Die Mamaliga 
wird als Beilage zu den Kohlrouladen 
mit einer Pfefferschote serviert.

Zubereitung
Sarmale  
In einer Pfanne Sonnenblumenöl er-
hitzen und die Zwiebel, den Reis und 
den zerriebenen Thymian 5 Minuten 
lang anbraten. Die Tomaten blanchie-
ren, anschließend pürieren und dann 
ebenfalls in die Pfanne geben. Kurz 
aufkochen lassen. Die Tomatensauce 
vom Herd nehmen und mit dem 
Hackfleisch vermengen, nochmals 
Thymian beigeben und mit Salz und 
Pfeffer würzen. Jeweils 1-2 Esslöf-
fel von dem Hackfleisch in ein Blatt 
des eingelegten Weißkohls wickeln. 
Auf den Boden eines Kochtopfes 
eine zwei bis drei Zentimenter hohe 
Schicht aus geschnittenen Weißkohl- 
blättern (Weißkraut) legen. Darauf 
die Rouladen legen, wieder mit einer 
Schicht Weißkraut bedecken, darauf 
Thymian streuen und alles mit dem 
Rest der Tomatensauce übergießen. 
Wasser aufgießen. Die Flüssigkeit soll-
te bis drei Zentimeter unterhalb des 

Unter dem Motto Leben in Dachau-Ost bittet die  
Redaktion der Ostpost um Einsendung von Fotografien 
mit Bezug zu unserem Stadtteil. Die Auswahl der Motive 
ist völlig frei: Natur, Bewohner, Ereignisse, Orte usw.  
Auch historische Aufnahmen sind willkommen.

Die einzigen Bedingungen sind:

	� Papierbild (keine Datei)

	� einheitliches Format 20 x 30 cm

	� maximal 5 Fotos pro Einsender

	� Name und Adresse des Einsenders  
sind auf der Rückseite des Bildes vermerkt

	� Der Einsender ist mit der Veröffentlichung seines 
Namens und des Fotos in Medien wie der Ostpost, der 
Homepage des Bürgertreff e.V. und bei einer eventuell 
stattfindenden Ausstellung einverstanden

	� Bezug zu Dachau-Ost

	� Einsendeschluss ist der 30.9.2017.

Ansonsten sind der Fantasie keine Grenzen gesetzt. Die 
Fotos können während der Bürozeit im Bürgertreff-Ost, 
Dachau, Ernst-Reuter-Platz 1a, abgegeben werden, auch 
der Einwurf in den blauen Briefkasten am Eingang oder 
die Einsendung per Post ist möglich.

Fotos aus Dachau-Ost gesucht
Falls genügend geeignete Bilder eingehen, ist gedacht, 
diese in einer Ausstellung zu zeigen. Diese könnte im No-
vember/Dezember 2017 in den Räumen des Bürgertreffs 
Ost stattfinden.

Über eine Prämierung der besten Fotos ist noch nicht 
entschieden.

Bitte keine unwiederbringlichen Originale einsenden!  
Die Redaktion übernimmt, insbesondere im Falle einer  
Ausstellung, keine Gewähr auf Beschädigung oder Verlust.

Wir freuen uns über möglichst viele Zusendungen und 
sind schon jetzt sehr gespannt!

�	Michael Volkmann

Ein Beispielfoto von der Würm...

Leben in Dachau6
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Hier in Dachau-Ost wohnend, 
und – nicht nur – in unserem 
Stadtteil ehrenamtlich aktiv: Eli-
sabeth Schwarzmaier hat sich Zeit 
für unsere Fragen genommen.

„Woher kommst Du?“ Ich bin 
Landschaftsarchitektin und komme 
aus München. Mein Mann, die beiden 
Kinder und ich sind 1995 nach Dachau 
gezogen, zuerst an den Hang des 
Schlossbergs und 1999 nach Dachau-
Ost. Von Beginn an war es in Dachau 
sehr gut zu leben, weil die Stadt noch 
etwas Familiäres hat. Vielen Bürgern 
von Dachau begegnet man immer wie-
der, und oft sind sie ehrenamtlich tätig, 
z.B. in der Stadtbücherei, als Schul-
weghelfer oder beim Roten Kreuz.

“Wo engagierst du Dich zur Zeit 
am intensivsten?” Ich gehöre seit ei-
nigen Jahren beim Landesbund für Vo-
gelschutz (LBV) zu den aktiven Helfern. 
Bei der Biotoppflege, Mithilfe bei den 
Jahresabrechnungen oder der Pflege 
der Website kann man für den Na-
turschutz tätig sein. Auch die Kröten-
rettung am Stadtwald für den BUND 
Naturschutz (BN) ist eine unmittelbare 
Hilfe für unsere heimische Natur. „Mit-
machen” bringt mehr, als es Arbeit 
macht: Man lernt nette Leute kennen, 
man kann sich austauschen, und ich 
habe viel dazugelernt. In allen Orga-
nisationen besteht das Problem, dass 
sehr viele Mithelfer der Gruppe 50+ 
angehören. Die Kreisgruppe des LBV 
würde z.B. gerne in Form einer Kin-
dergruppe die nächste Generation für 
den Naturschutz begeistern, aber es 
scheitert derzeit daran, dass wir noch 
keine Gruppenleitung finden können.  
 

Im BN sieht es sicher besser aus, aber 
auch dort fehlen die jungen, im Beruf 
natürlich besonders eingespannten 
Aktiven. Eine kleine Aktion mache ich 
alleine. Im Frühjahr zupfe ich Indisches 
Springkraut an der Würm zwischen der 
Schleißheimer Str. und der KZ-Gedenk-
stätte aus. Diese ausbreitungsfreudige 
Pflanze bietet zwar noch spät im Jahr 
Nahrung für Insekten, wenn die hei-
mische Flora kaum mehr blüht. Aber 
der Nutzen der späten Blüte kann nicht 
ausgleichen, dass andere Pflanzen frü-
her oder später überhaupt nicht mehr 
zur Entwicklung kommen würden. Eine 
vielfältige Insektenwelt - die wiederum 
Fledermäusen, Vögeln und Kleinsäu-
gern als Nahrung dient - kann sich nur 
in einer vielfältig zusammengesetzten 
Wildstaudengesellschaft entwickeln.

„Warum das spezielle Interesse 
an der Würm?” Die Würm begleitet 
mich schon mein ganzes Leben. Als ich 
klein war, wohnten wir nahe der Blu-
tenburg in Obermenzing. (Die Bluten-
burg war damals noch nicht renoviert, 
und der Hang des trocken gefallenen 
Wassergrabens war für die Obermen-
zinger Kinder der Rodelberg.) Später 
wohnte ich in Pasing, wieder in der 
Nähe der Würm. Und seit 1999 leben 
wir hier in Dachau-Ost – an der Würm. 
Viele Jahre haben wir hier unseren 
Hund spazieren geführt, und natürlich 
beschäftigt man sich mit dem Fluss.

“Als Mitglied des LBV kannst du 
uns sicher etwas zur Vogelwelt an 
der Würm erzählen...” Buntspech-
te, Meisen, Stare und Kleiber nutzen 
die alten Bäume mit ihren Höhlen. In 
den Gebüschen brüten z.B. Zilpzalp 
und Mönchsgrasmücke, in den Baum-
kronen sind es Buchfink, Wachol-
derdrossel, Stieglitz, Elstern, Krähen. 
Unsere Saatkrähenkolonie ist ja eine 
Besonderheit. Den Krähenvögeln 
kann man lange zuschauen, weil sie 
ein so ausgeprägtes Sozialverhalten 
zeigen. Man kann hier am Stadtrand 
die Vielfalt der Vogelwelt erleben, 
die unsere Siedlungen mitbenutzt. 
Ein Grauschnäpper-Paar brütet seit 
mehreren Jahren an einem Nachbar-
haus. An der Grundschule haben die 
bedrohten Mauersegler ihr Quartier. 

Mehlschwalben sind beim Filmgelän-
de zu Hause. Sie finden kaum mehr 
Gebäude, an deren Außenwänden sie 
ihre Nester bauen können, und den 
Lehm dafür auch nicht. Hier haben wir 
den Glücksfall, dass die alten Häuser 
noch stehen und die Schwalben in der 
Nähe auch Baumaterial und Nahrung 
finden können. Spechte und Kleiber 
zimmern Löcher in Fassaden. Die Lö-
cher in der Isolierung der Gebäude 
sind für die Hausbesitzer ein Problem, 
aber Stare nutzen die Brutmöglichkei-
ten. Die selten werdenden Haussper-
linge finden im Gewerbegebiet hinter 
Leuchtbuchstaben oder unter Vordä-
chern Nistmöglichkeiten.

„Gäbe es etwas, was man auch 
hier bei uns im Stadtbereich an der 
Würm noch ändern könnte?” Viele 
Leute hinterlassen ständig Abfall. Man 
sieht es ja an den Sitzplätzen an der 
neu gestalteten Würm. Leider sind es 
meistens die jungen Leute, die es nach 
dem Essen nicht mehr schaffen, ihren 
Müll wieder mitzunehmen. Wenn es 
nicht andere gäbe, die jeden Morgen 
aufräumten, würden sich bald nicht 
mehr viele hinsetzen wollen. Die Stadt 
sollte an den Sitzplätzen dringend Müll-
behälter mit größerer Öffnung und 
Klappdeckel gegen das Ausräumen 
durch die Krähen aufstellen. Gerade 
am Sitzplatz neben dem „Kaufland” 
legen an sich ordentliche Nutzer ihren 
Abfall oft neben den Behälter, weil z.B. 
Pizzaschachteln o.dgl. nicht hineinpas-
sen. Die Würm mit ihren Uferberei-
chen verbindet Dachau-Ost mit dem 
Umland. Viele Grundstücke sind lange 
nicht verändert worden und haben sich 
zu wertvollem Lebensraum für Tiere 
entwickelt. Solche Randstrukturen sind 
die vielfältigsten Lebensräume. Man 
sollte nicht jeden „wilden” Winkel für 
eine Benutzung durch den Menschen 
freigeben oder umgestalten. Alte und 
kleine Strukturen müssen häufiger er-
halten bleiben. Es könnte sogar nicht 
betretbare Bereiche geben. Zum Bei-
spiel wäre eine Art Schutzbereich auf 
den ehemaligen Tennisplätzen des SSV 
neben dem Baseballplatz bei einer Um-
gestaltung eine tolle Sache. Außerdem 
gehört gerade alter Baumbestand ge-
schützt vor Reduzierung in Salamitech-
nik und Fällung auf Vorrat.

�	Eva Behling

Elisabeth Schwarzmaier

Elisabeth Schwarzmaier an 
ihrem Lieblingsfluß, der Würm.
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Ostival 2017: Zum siebten Mal…
Die Zahl sieben wird schon in Märchen als etwas Besonderes angesehen, das tapfere Schneiderlein 
zum Beispiel brüstet sich mit “Sieben auf einen Streich”. Für die diesjährigen Ostivalbesucher bedeu-
tete das siebte Mal ein Musikerlebnis der mitreißendsten Art. 

Die sechs Bands, die sich auf der Bühne im halbstündlichen Wechsel die Mikrophone in die Hand gaben, brachten jede auf 
ihre unverwechselbare Art eine andere Seite der Musik zu Gehör und ihre Fans zum Klatschen und Tanzen. Die Organisa-
toren des Bürgertreff-Ost bedanken sich herzlichst bei allen Musikern. Und da auf den Plakaten und Flyern immer nur der 
Name erscheint, wollen wir die einzelnen Bands hier einmal ausführlicher vorstellen.

MASK
„Mittelalter-Rock als Programm. 
MASK bringen bekannte Songs sowie 
Geheimtipps dieser Szene auf die 
Bühne. Schnörkellos, rockig, aus-
drucksstark. Schwingt die Tuniken, 
rafft die Röcke und tanzt, stampft 
und wiegt euch zu mittelalterlichen 
Melodien über deftigen Trommeln 
und harten Gitarrenriffs. Lasst euch 
entführen durch Seemannsgarn und 
singt euch mit MASK die Seele aus 
dem Leib um des Spielmanns Fluch 
herab regnen zu lassen.“ 

Die Band hat sich in den letzten 2 
Jahren umformiert und sich von einer  
akustisch orientierten „Mittelalter-
nativ“-Gruppe zu einer Rock-Band 
erweitert. Dabei erkennen sie die 
Essenz der Originale (Stücke von 
„Schandmaul”, „In Extremo”, u.ä.) 
und interpretieren diese in mitreißen-
der Art und Weise. MASK sind Rudi 
(Gesang), Sylvia (Violine), Joe (Lead-
gitarre), Sandra (Rhythmusgitarre), 
Anne (Bass) und Bernd (Drums).

WOLFSHERZ 
Ein jeder auf seine Art

Seit 2011 spielen sie Dark Folk Rock 
und heuer zum zweiten Mal beim 
Ostival. Bandmitglieder sind Dorn, 
Dieter Winkler, Johannes Schroll, 
und An-Na Nam. Texte und Musik 
stammen grundsätzlich von Dorn, 
wobei Ausnahmen die Regel bestäti-
gen. Seine persönliche Grundaussage 
ist: Hinter jeder harten Schale verbirgt 
sich ein weicher Kern. Die Konflikte, 
die sich aus den Gegensätzen und 
dem Zwiespalt ergeben, prägen die 
Texte. Im Spannungsbogen von Balla-
den auf der einen Seite und fetzigen 
Musikstücken auf der anderen blüht 
die ganze Band auf. Auch in ihrem 
Namen versucht die Band diesen 
Zwiespalt aus Härte und Sensibilität 
darzustellen. Der Wolf steht für Le-
benskraft und Härte, das Herz für die 
sensible Seite. Und das ganze Wolfs-
herz® steht für eine Vereinigung, 
für ein Miteinander der verschiede-
nen Seiten: Innerlich wie äußerlich. 
Deswegen steht als Zusatz zum 
Bandnamen auch: Ein jeder auf seine 
Art. Mit ihrer Musik wollen sie Bilder 
erschaffen und diese auf der Bühne 
präsentieren. Und dabei nie den Spaß 
an der Musik verlieren und bei allem 
Ehrgeiz nie verbissen werden.

PRINTHEADS
Die Printheads sind die Firmenband 
der Firma Océ im Osten Münchens.
Sie haben sich eher zufällig gebildet. 
Wie in vielen Firmen üblich, gibt es 
auch bei Océ zu Jubiläen, runden Ge-
burtstagen oder Verabschiedungen 
die allseits beliebten, selbstgereimten 
Gedichte, um die Taten (im Guten 
wie im Scherz…) des betreffenden 
Kollegen entsprechend zu würdigen. 
In 2011 haben Leadsänger Edward 
„Doc“ Morris und Gitarrist Arno Best 

einen draufgesetzt und erstmals 

gemeinsam bekannte 
Lieder umgetextet. Die positiven 
Rückmeldungen der Kollegen be-
stärkten sie in ihrem Tun, und bei der 
Vorbereitung eines weiteren Events 
war klar: Gesang und eine einzelne 
Gitarre sind nicht genug.  
So hat einer zum anderen gefunden: 
Die einen wurden überredet, die 
anderen haben sich freiwillig gemel-
det, und die Band war gegründet. 
Die Printheads haben den Luxus eines 
Proberaums auf dem Werksgelände, 
in dem sie – weitab von den Kollegen 
– ihre Bandproben abhalten können. 
Meistens spielen sie bei großen und 
kleineren Events innerhalb der Firma 
(da werden sie von einem Gitarristen 
und einem Keyboarder verstärkt), 
doch manchmal dürfen sie auch raus 
zum Spielen, so wie heuer zum zwei-
ten Mal auf das Dachauer Ostival.



Stadtteilbücherei Dachau-Ost
Im Sommer wieder Fahrrad 
von Lea Streisand, Roman, erschienen 2016

Ein Hinweis:Lea bekommt 
mit Anfang 30 
die Diagnose 
Krebs gestellt. 
Angst, Verzweif-
lung und Sorge, 
die Chemothera-

pie und ihre Auswirkungen bestim-
men nun ihr Leben, selbst das für sie 
so wichtige Fahrradfahren verbieten 
die Ärzte. So widmet sie sich dem 
Nachlass ihrer geliebten Großmutter, 
Mütterchen genannt. Dieser zweite 
Handlungsstrang, der an Hand von 
Briefen, Reisetagebüchern, Fotos 
und Leas Erinnerungen das Leben ei-

ner beherzten und selbstbestimmten 
Frau im Berlin der Nachkriegszeit er-
zählt, verschafft dem Leser und Lea 
selbst eine Atempause zur schweren 
Thematik von Leas Geschichte. Die 
Autorin schreibt emotional und sehr 
offen, sie beschönigt nichts, setzt 
aber immer wieder mit humorvollen 
und leichten Szenen ein Zeichen von 
Hoffnung und Zuversicht.

*****************************

�	Eva Behling & Achim Liebl

�	Eva Behling arbeitet 
ehrenamtlich in der 
Zweigstelle-Ost der Stadt-
bücherei. Das von ihr hier 
vorgestellte Buch kann 
dort ausgeliehen werden.

In der Zweigstelle-Ost gibt es 
einen Computer-Arbeitsplatz für 
die Öffentlichkeit. Leider können 
wir noch keinen Internetanschluss 
bieten – aber ein Drucker ist 
bereits vorhanden!

ART OF DELUSION
Art of Delusion ist eine Symphonic- / 
Melodic Metal Band aus München.
Gegründet 2015, haben sich die 
fünf Musiker (Melle, Dominic, Michi, 
Bernd und Alex) dem Symphonic Me-
tal gewidmet. Musikalisch orientieren 
sich Art of Delusion daran, Bestand-
teile aus der klassischen Musik mit 
modernem, Female Fronted Metal zu 
vereinen. Inspiriert von Gruppen wie 
Nightwish, Amaranthe, Delain, Epica, 
Xandria, Serenity u.v.m. arrangieren 

WEDNESDAY HEROES
Der Name „Wednesday Heroes“ leitet 
sich ab vom Termin des Workshops 
der Band. Sie besteht komplett aus 
Schülern der BlueNote Musicschool 
Dachau. Sie haben mehrheitlich spät 
den Weg aus dem Keller auf die 
Bühne gefunden, und ein Mitglied 
der Band wird nächstes Jahr stol-
ze 70, insofern, meint die Band, 

wäre „Musikalische Späterziehung“ 
auch ein passender Name. Unter der 
Leitung von Anton Stürzer haben sie 

GROOVE POINT
Rudi, Emir, Rainer, Stephan und Hei-
ke haben sich zur Band Groove Point 
zusammen getan. Als Coverband 
decken sie ein weites Spektrum ab. 
Exs and Ohs von Elle King, „Don’t 
you forget about me“ der Simple 
Minds oder Lullaby von Nickelback 
haben sie beim diesjährigen Ostival 
gespielt. Sie waren bereits 2015 in 
Dachau-Ost zu Gast.

Art of Delusion deren Songs in 
melodischer Weise mit symphoni-
schen Einflüssen – aber geradlinig 
und druckvoll mit harten Gitar-
renriffs im Metal-Stil. Die Musiker 
wollen mit Spaß und Action die-
se Musikrichtung wieder einem 
breiteren Publikum zugänglich 
machen und die „alten Ro-

cker“ aus der „Komfortzone Couch“ 
locken. Bernd an den drums bringt die 
notwendige power und den speed, 
er ist die treibende Kraft der songs. 
Melle gibt mit ihrer Stimme, mal klas-
sisch, mal rockig, den authentischen 
Kern der songs wieder. Michi am Bass 
bildet zusammen mit den drums das 
druckvolle, tief-tonige Rückgrat. Alex 
an den keys gibt den songs die sym-
phonische Tiefe und Dominic an der 
Gitarre bringt die Heavy-Gitarren in 
den Stil der Band ein.

sich mittlerweile zu einer sechsköpfi-
gen Truppe entwickelt, die neben den 
14-tägigen Sessions in Dachau auch 
am Sonntag im Keller der Schlagzeu-
gerin probt. Sie spielen Cover-Versio-
nen bekannter Blues- und Rocksongs, 
ergänzt um Eigenkompositionen. Im 
Rahmen der Open-Stage-Reihe haben 
sie schon mehrfach Auftritte in der 
Kulturschranne Dachau gehabt...



10 Theaterstück „gewaltige liebe“
Auf den Tag genau ein Jahr nach der Premiere zeigte die Theater-
gruppe „Die Gangster“ ihr Stück „gewaltige Liebe“ im Adolf-Ho-
elzel-Saal. Diese Schauspielgruppe hat sich im Februar 2015 im 
Franziskuswerk Schönbrunn zusammengefunden. Theaterpäda-
goge Heikki Lemberg, der die jungen Schauspieler des pfiff-Fran-
ziskuswerkes betreut, erzählt am Ende der Aufführung, wie alles 
begann: einige Mitglieder der Gruppe hätten sich beim Kaffee 
gezofft, schließlich hätte er sie genervt aufgefordert, ihre Energie 
für etwas Anderes zu nutzen, sie hätten gemeinsam die Idee und 
die Inhalte des Stückes entwickelt und auf die Bühne gebracht. So 
wären über die Zeit aus Rivalen/Innen Freunde geworden.

Im Stück geht es um das große Gefühl der „gewaltigen Liebe“. 
Rollbare Leinwände öffnen sich im Laufe des Stückes immer wieder 
zu Räumen, in denen sich kleine Szenen abspielen, oder sie bilden 
hochaufragende, geschlossene Fronten, zwischen denen die erf 
Schauspieler anonym und hektisch zu passender Musik hindurch 
hasten. Per Spotlight wird eine Person aus dieser Anonymität ge-
rissen und von einer Stimme aus dem Off kurz mit ihren Wünschen 
und Träumen vorgestellt. So lernen wir Franz, Martha, Sandra und 
Dennis kennen, deren Wege sich beim Ausgehen kreuzen. Sie 
kommen miteinander ins Gespräch, tanzen zusammen und finden 
in ihren Gefühlen zueinander. Die Umwelt, hier in Form eines 
strengen Vaters, der nur seine Regeln gelten lässt und alle Diskussi-
onen abblockt mit dem Generationen bekannten Spruch “..solange 
an meinem Tisch...“, „..in meinem Haus...“ reagiert eher hemmend 
als positiv, zum Ende lässt die Mutter ihr Kind schweren Herzens in 
eine unbekannte Zukunft ziehen. �

Dachau erinnert 72 Jahre nach dem  
2. Weltkrieg an die Befreiung des KZ 
Politiker und Zeitzeugen warnen vor dem wieder erstarkten Rechts-
radikalismus und Rassismus. Im Konzentrationslager Dachau und 
seinen zahlreichen Außenlagern waren zwischen 1933 und 1945 
über 200 000 Menschen aus ganz Europa inhaftiert. Am 29. April 
1945 wurde das Konzentrationslager Dachau von den US-Truppen 
befreit. Für 41 500 Menschen kam die Befreiung zu spät. Sie wur-
den ermordet. Am 30. April 2017 erinnerten sich zahlreiche Gäste 
aus der ganzen Welt, auch Mitglieder der Lagergemeinschaft und 
Überlebende des KZ Dachau und ihre Angehörigen an den Tag der 
Befreiung des ehemaligen Konzentrationslagers vor 72 Jahren. 

Noch gibt es Zeitzeugen, doch es werden immer weniger. Einer 
fehlte besonders: Max Mannheimer. Er verstarb im September 
2016 im Alter von 96 Jahren. Doch auf dem ehemaligen Gelän-
de des Krematoriums ist der verstorbene Dachauer Ehrenbürger 
präsent. Oberbürgermeister Florian Hartmann (SPD) betonte, dass 
Mannheimer für die Stadt Dachau ein wertvoller Berater in der Ge-
denk- und Erinnerungsarbeit war. Mahner und Versöhner in einer 

Nationenabende im 
Bürgertreff-Ost
Seit November 2015 gibt es 
inzwischen unsere Nationen-
feste. Nach Somaliland, Syrien, 
Türkei und Deutschland ging 
unsere „Reise“ zuletzt nach 
Polen. Alicja Tomys, ihr Mann, 
die beiden Töchter und 
einige befreundete Familien 
haben mit uns zusammen 
unseren Bürgertreff bunt 
dekoriert und dort gekocht. 
Ein leckeres Rezept von 
„faworki“, ein Gebäck für Karneval, findet sich in 
der letzten Ostpost (Ausgabe 23). Das Buffet war wieder einmal 
abwechslungsreich und erstklassig. Familie Tomys hatte auf Postern 
interessante Informationen über Polen zusammengestellt und 
sogar eine polnische Folkloregruppe des POLONIA e. V. organisiert. 
Diese hat in typischen Trachten für uns getanzt und polnische 
Volkslieder gesungen.

Wir hätten uns für den Abend ein paar mehr Besucher gewünscht. 
Daher freuten wir uns außerordentlich über zwei ältere Damen, 
die am Nachmittag die Ausstellung „presencia“ besucht hatten 
und nach unserem Hinweis auf das Fest spontan ihren Aufenthalt 
im Bürgertreff um ein paar Stunden verlängerten. Sie berichteten 
unter anderem von familiären Beziehungen nach Polen. So klein ist 
die Welt. Das Nationenfest ist für alle offen und kostet keinen Ein-
tritt. Über Geldspenden für das Essen freut sich der Bürgertreff-Ost 
e. V. Jährlich sind drei Nationenfeste geplant. Am 8. Juli 2017 ab 
17 Uhr dreht sich im Bürgertreff-Ost alles um Rumänien. 

Wann wollen Sie uns Ihr Heimatland vorstellen? Helfen Sie mit, 
unsere Weltkarte bunter zu machen! � Ann-Britt Kassel

Person. Dachau sei zum Lern-und Erinnerungsort geworden und 
ginge offen mit der Geschichte der KZ-Vergangenheit um. Doch 
Rassismus und Antisemitismus wären wieder auf dem Vormarsch. 
„Menschlichkeit, Freiheit und Solidarität sind Werte, die nicht 
selbstverständlich sind. Sie müssen von jeder Generation immer 
wieder neu errungen werden“, so Hartmann. 

Ernst Grube, Holocaust-Überlebender, der nach dem Tod von 
Max Mannheimer den Vorsitz der Lagergemeinschaft Dachau 
übernommen hat, protestierte gegen die menschenunwürdige 
Abschiebungspolitik, gegen Ausgrenzung, Militarismus, Terror und 
Krieg. Grube kritisierte, dass der durch die Verfassung garantierte 
Schutz zunehmend aufgekündigt werde und forderte auf, den im 
Grundgesetz stehenden Artikel eins: „Menschenrechte gelten für 
alle Menschen“ zu beherzigen. 

Neben der Erinnerung an die Befreiung des KZ Dachau beschäftig-
ten sich dieses Jahr alle Redner der Gedenkveranstaltung stärker 
als sonst mit den aktuellen politischen Ereignissen in Deutschland. 
Sie warnten vor aggressivem Nationalismus und vor den gefährli-
chen Entwicklungen am rechten Rand. Der Zeitzeuge und Todes-
marsch-Überlebende Abba Naor (89), Vizepräsident des Comité 
International de Dachau (CID), hielt vor dem Todesmarschmahnmal 
an der Theodor-Heuss-Straße eine Rede. Er fragt sich, was er noch 
alles sagen soll – 72 Jahre danach. „Es ist schon so vieles gesagt 
worden“, erklärte er resigniert, „und doch ist der Antisemitismus 
wieder salonfähig geworden“. Daran habe er nie geglaubt.

Matthias Jena, Vorsitzender des DGB Bayern, mahnte zur Bereit-
schaft aus der Vergangenheit zu lernen. „Vergesst nicht die Toten 
und vergesst nicht die Ursachen des Mordens“. � Christine Roth

Nach der Gedenkveranstaltung vor dem ehemaligen Krematorium zogen die 
Besucher, allen voran Fahnenträger und Zeitzeugen, zum ehemaligen Appellplatz. 

Nachlese
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Youngtimer-Treffen
Am Sonntag, dem 16.7.2017, von 10 bis 
16:00 Uhr findet auf dem Ernst-Reuter-
Platz das 3. Youngtimer-Treffen unter 
dem Motto „Sommer dahoam“ statt. 
Wer`s noch nicht weiß: Youngtimer sind 
zw. 20 und ca. 35 Jahre alte Pkw`s und 
Zweiräder, die den Sprung vom Gebraucht-  
zum Liebhaberfahrzeug geschafft haben 
und entsprechend gepflegt werden. Na-
türlich sind auch ältere Fahrzeuge willkom-
men. Das Treffen ist ganz zwanglos und 
für Benzingespräche unter Gleichgesinnten 
gedacht. Es wird vom Bürgertreff-Ost e.V. 
und den Freunden alter Fahrzeuge Dachau 
e.V. unterstützt, die mit den verschiedens-
ten Fahrzeugen da sein werden. Besucher 
sind herzlich willkommen. Wir freuen uns 
besonders über junge Leute mit Mopeds, 
Mokicks und ähnlichen Gefährten. Jeder 
Teilnehmer mit Kfz erhält ein Freigetränk 
und kann sich das Treiben auf den Sitz-
plätzen im Schatten anschauen. Für das 
leibliche Wohl steht die örtliche Gastrono-
mie mit Biergarten zur Verfügung. �

Sommerfest
Auch in diesem Jahr gibt es vor den großen Sommerferien, am 23.7., das Sommerfest auf 
dem Ernst-Reuter-Platz. Um der größten Mittagshitze zu entgehen werden wir gegen 16:00 
Uhr beginnen, Ende wird gegen 21:00 Uhr sein. Auch diesmal wird uns eine Live-Band Lust zum 
Mitsingen und Tanzen machen, und auch beim Essen wird keine Langeweile aufkommen, da unter-
schiedliche Nationalitäten einige Schmankerl aus ihrer Küche anbieten wollen. Für die Kinder gibt 
es wieder ein kleines Rahmenprogramm. �

Interkulturelles  
Familienfest
Am 2. Juli geht es heiß her rund um den 
Bürgertreff-Ost: unter Federführung der 
Stadt Dachau und der Mitwirkung vieler 
Organisationen und Vereine findet das 
Interkulturelle Familienfest statt. Auf der 
Wiese und dem Ernst-Reuter-Platz wird 
unter dem Motto “Grenzenlos und kunter-
bunt“ ein schöner Tag für Familien geplant. 
Los geht‘s um 12:00 Uhr, Ende wird gegen 
17:30 Uhr sein.

Während dieses Festes ist auch der Bür-
gertreff offen und Dachauer Mitbürger 
können sich anhand der Wanderausstel-
lung über die Pläne und Anregungen zur 
Neugestaltung des Bahnhofsvorplatzes 
informieren. �

SPACE-Tag: Serviceroboter & Co.
Am 25. November ab 15:00 Uhr lädt der Verein 
zur Förderung der Raumfahrt (VFR) e.V. wieder ein 
zu Informationen und Unterhaltung rund um die 
Raumfahrt. Dank zusätzlicher Highlights wurde aus 
dem „SPACE-Abend“ nun ein „SPACE-Tag“: 

Am Nachmittag geht es los mit der Siegerehrung 
des SF-Kurzgeschichtenwettbewerbs, Lesungen 
und einem Raumfahrt-Vortrag. Am Abend dann 
berichtet Raumfahrtexperte Eugen Reichl von den 
aktuellen Entwicklungen in der Raumfahrt. Es 
geht um Tanken, Weltraumschrott-Entsorgung, 
Reparieren und sogar Bauen im All. Als krönender 
Abschluss wird ab 21:30 Uhr wieder ein SF-Kino- 
Klassiker gezeigt. 

Zwischendurch besteht bei Getränken und Snacks 
Gelegenheit zum persönlichen Austausch mit Herrn 
Reichl und der SPACE-Redaktion. Der Eintritt ist frei. 
Weitere Infos auf www.space-jahrbuch.de. �

Dolce Vita mit dem 
Youngtimer VW Bulli

Grenzenlos und kunterbunt in den Sommer

Handarbeit,  
schöne Unterhaltung  
und eine Tasse Kaffee
Unser internationales Frauencafé ent-
wickelt sich immer weiter. Handarbeit 
war ein großes Thema. Es wurde schon 
gehäkelt und gestrickt. Schnell entstand 
der Wunsch, doch auch mal etwas nähen 
zu können. Dank der Sparkassen-Stiftung 
haben wir nun die Möglichkeit, auf unsere 
eigenen Nähmaschinen zurück zu grei-
fen. Dafür nochmals vielen Dank. Unser 
Dankeschön geht auch an Nähmaschi-
nen-Mehringer in Dachau, die auf unsere 
Aktion aufmerksam wurden und spontan 
eine ihrer tollen Nähmaschinen spendeten.

Jenny Duran, die das Café leitet, über-
legt sich nun für jeden Termin ein kleines 
Projekt, das die Damen dann voller Stolz 
mit nach Hause nehmen können. Es dürfen 
aber auch gerne eigene Nähprojekte mitge-
bracht werden, denn wer kennt das nicht? 
Die Hose, die man schon längst kürzen 
wollte, aber Zeit und Lust und Gelegenheit 
fehlten? Bei frisch Gebackenem und Kaffee-
duft macht es sicher mehr Freude.

Die Termine für unser Frauencafé  
entnehmen Sie bitte den Flyern, die im 
Bürgertreff ausliegen. �

Dem Frauen-und Nähcafé wird  

eine Nähmaschine überreicht.

Boccia/ 
Petanque- 
Saison  
eröffnet
Es ist Sommer und die 
abendlichen Temperatu-
ren laden zum Aufenthalt 
draußen ein. Und wenn man 
dabei dann auch noch in 
netter Gesellschaft etwas 
Bewegung genießen kann, umso besser. 
Wir haben unsere Boccia/Petanque-Sai-
son eröffnet und treffen uns ganz locker 
am Mittwochabend ab 18:00 Uhr an der 
Bocciabahn auf der Wiese hinter dem Bür-
gertreff-Ost. Einfach vorbeikommen und 
mitspielen! �



dachau-ost

HOBBY-  UND  

KREATIVMARKT

Das kommt12

Termine & Veranstaltungen in Dachau-Ost

Bei den mit * gekennzeichneten Terminen handelt es sich um immer wiederkehrende Veranstaltungen. 
Weiterführende Informationen erhalten Sie jeweils beim Veranstalter oder im Quartiers-Büro. 

TAG BEGINN WAS WO

17.6.2017 Ausstellung zur Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes – bis zum 2.7. Bürgertreff-Ost

28.6.2017 ca. 18:00 Uhr * Boccia/Petanque-Spiel – immer mittwochs
Bahn am  
Bürgertreff-Ost

29.6.2017 17:00 Uhr * Sprachcafe – jeden Donnerstag Bürgertreff-Ost

2.7.2017 12:00 Uhr Interkulturelles Familienfest – bis ca. 17:30 Uhr Ernst-Reuter-Platz

3.7.2017 09:00 Uhr * Frauen-Cafe – 2x monatlich, montags Bürgertreff-Ost

3.7.2017 19:00 Uhr * Bildungs-und Berufsberatung für alle – jeden 1. und 3.Montag Bürgertreff-Ost

6.7.2017 19:00 Uhr * Line Dance – jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat Bürgertreff-Ost

8.7.2017 17:00 Uhr Nationenfest Rumänien Bürgertreff-Ost

9.7.2017 19:00 Uhr * Interkultureller Chor – jeden 2. und 4. Sonntag im Monat Bürgertreff-Ost

11.7.2017 19:30 Uhr * Spieleabend – jeden 2. und 4. Dienstag im Monat Bürgertreff-Ost

16.7.2017 10:00 Uhr Youngtimer-Treffen – bis ca. 16:00 Uhr Ernst-Reuter-Platz

23.7.2017 16:00 Uhr Sommerfest „Kulinarische Reise“ – bis ca. 21:00 Uhr Ernst-Reuter-Platz

25.7.2017 13:30 Uhr „Träller-Dich-frei“ – Singstunde für Senioren, jeden 3. Dienstag Bürgertreff-Ost

13.9.2017 14:00 Uhr  „Aufgspuid is“ Bürgertreff-Ost

11.10.2017 14:00 Uhr „Aufgspuid is“ Bürgertreff-Ost

25.11.2017 15:00 Uhr SPACE-Tag Bürgertreff-Ost
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Projektförderung

Sozialpädagogische Fachkraft  
Daniela Klemens

sozial@buergertreff-ost.de

Bürozeiten: 
Dienstag:	 15:00	–	17:00 Uhr 
Mittwoch:	 9:00	–	11:00 Uhr 
Freitag:	 9:00	–	11:00 Uhr

Kontakt
Büro Bürgertreff-Ost e.V. 
Ernst-Reuter-Platz 1a 
85221 Dachau

Tel ( 08131 ) 66 77 855

kontakt@buergertreff-ost.de 
www.buergertreff-ost.de

Öffnungszeiten: 
Montag:	 9:00	 –	11:00 Uhr 
Dienstag:	 15:00	 –	17:00 Uhr 
Mittwoch:	 8:00	 –	11:00 Uhr 
Donnerstag:	17:00	 –	19:00 Uhr 
Freitag:	 15:00	 –	17:00 Uhr

Künstler- & Kreativmarkt
Der diesjährige Künstler- & Kreativmarkt findet am Samstag, den 18.11. von 
10:30 bis 17.00 Uhr im Adolf-Hölzel-Saal am Ernst-Reuter-Platz statt. Wenn  
Sie Interesse haben, Ihre handgefertigten Produkte bei uns an zu bieten, können 
Sie sich bereits jetzt telefonisch unter 08131 / 321684 oder per eMail bei  
jenny.duran72@yahoo.de anmelden. Tische werden gegen eine Gebühr vor Ort  
zur Verfügung gestellt, maximal zwei Tische pro Aussteller sind möglich. Wir  
möchten bereits jetzt darauf hinweisen, dass ein vorzeitiger Abbau nicht möglich 
ist. Veranstalter: Bürgertreff-Ost e.V., Jenny Duran �


